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Am ObjektZur Sanierung

Trocknen, bebeilen oder 
entfernen?
Feuchteschäden an Holzkonstruktionen erkennen und instand setzen

Einer der größten Feinde von Holzkonstruktionen ist das Eindringen von erhöh-
ter Feuchtigkeit in das Holz. Wird in diesem Fall nicht rasch für eine umfassen-

de Trocknung gesorgt, folgen der Feuchtigkeit oftmals Holz zerstörende Orga-
nismen. In den meisten Fällen ist dann eine aufwendige Sanierung erforderlich.

 ð Von Mattias Frank

Feuchteschäden bei Holzkonstruktionen 
können z. B. durch Staunässe bei mangel-
hafter Ausführung der Terrassenunterkon-
struktion und zu klein dimensionierten 
Dehnungsfugen der einzelnen Terrassen-
dielen auftreten (Bild 1). Auch Dachkonst-
ruktionen mit falsch geplanter und unsach-
gemäßer Durchführung der Dampfsperre 
können durch Wasserdampfkonvektion 
zu Tauwasserbildung führen und Pfetten, 
Sparren sowie die Holzschalung nachhaltig 
schädigen (Bild 2). Hier stellt sich die Frage, 
wie viel Trocknung die Holzbaustoffe ver-
tragen und wann ein Austausch erforder-

lich ist. Diese Frage ist nicht so leicht zu be-
antworten, da es um einige Faktoren geht, 
die es zu beachten gilt. 

Werden Holzschäden durch erhöhte 
Feuchtigkeit entdeckt, so ist es ratsam, 
einen zertifizierten Sachverständigen für 
Holzschutz hinzuzuziehen, um das Scha-
densbild und mögliche Schadensursachen 
zu ermitteln, um die Folgen und Auswir-
kungen richtig einschätzen zu können.

Wichtigster Bestandteil fast aller holz-
schutztechnischen Untersuchungen ist die 

Holzfeuchtebestimmung unter Berück-
sichtigung der relativen Luftfeuchte. Um 
eine Aussage über die Resttragfähigkeit 
geschädigter Bauteile treffen zu können, 
sind eine Bohrwiderstandsmessung durch-
zuführen und die dabei gewonnenen Er-
gebnisse auszuwerten.

Feuchteeinfluss auf 
Holzkonstruktionen

Holz ist ein hygroskopischer Werkstoff und 
in der Lage, Wasser aus seiner Umgebung 
in flüssiger oder gasförmiger Form aufzu-
nehmen bzw. an diese abzugeben. Abhän-
gig von der Temperatur und der relativen 
Luftfeuchtigkeit stellt sich so eine Gleichge-
wichtsfeuchte ein (Grafik 3). Bei verbautem 
Holz ist im Allgemeinen von einer Gleichge-
wichtsfeuchte auszugehen, wie in Tabelle 
4 genannt.

Bei unzulässiger Feuchtebeanspruchung 
können die zum Einsatz kommenden Höl-
zer und Holzwerkstoffe unterschiedlich be-
einträchtigt werden:

a) Vollholz kann im Innen- wie Außenbe-
reich zum einen durch Pilzbefall gefähr-
det sein, zum anderen können Bauteile 
durch die auftretenden Formänderungen 
der Hölzer in ihrer Funktionstüchtigkeit in 
mehrerer Hinsicht wie z. B. Dichtigkeit be-
einträchtigt werden.

b) Bei Holzwerkstoffen, insbesondere 
Spanplatten, besteht neben einem mög-
lichen Pilzbefall vor allem die Gefahr von 
größeren Formänderungen und damit 
von großen Zwängungskräften, da das 
Schwind- und Quellmaß der Platten ver-
hältnismäßig groß ist, vor allem aber die 
Plattenabmessungen (Länge und Breite) 
beachtlich sind. Besonders unangenehm 
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(1) Terrassendielen in Lärche mit Stauwasserbildung aufgrund unzureichender Luftzirku-
lation der Unterkonstruktion
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können sich dabei Aufwölbungen bzw. 
Verwerfungen der Platten sowie des ge-
samten Bauteils senkrecht zur Bauteilebe-
ne auswirken.

Ebenso führen Wasserschäden nicht selten 
zu einem Hausschwammbefall, wenn nicht 
rasch für eine umfassende Austrocknung 
gesorgt wird, wie beispielsweise nach:

• Rohrbrüchen und Beschädigungen alter 
wasserführender Leitungen

• Übergelaufenen Waschmaschinen und 
Geschirrspülautomaten

• Überschwemmungen von Kellern
• Löschwassereinsatz bei Brand

Für die Trocknung können u. a. Trock-
nungsgeräte zum Einsatz gebracht werden. 
Hier bietet der Markt, je nach Lastfall, ver-
schiedenste Modelle an (siehe Marktüber-
sicht ab S. 22).

Mit der Feuchte ändert Holz seine Eigen-
schaften (z. B. Dichte, Festigkeit, E-Modul). 
Eine Schädigung der Holzstruktur durch 
Feuchtigkeit findet unterhalb des Fasersät-
tigungsbereichs (0 – 30 % Massenfeuchte) 
nicht statt. Jedoch ist mit der Feuchtigkeits-
änderung eine Volumenänderung (Quel-
len, Schwinden) verbunden, die oft zum 
Ausgangspunkt für Folgeschäden wird; die 
Bildung von Schwindrissen sowie Störung 
der Maßhaltigkeit von Konstruktionen sind 
typisch für solche Folgeschäden.

Oberhalb des Fasersättigungsbereichs fällt 
zusätzliches Wasser im Holzquerschnitt 
ausschließlich als freies Wasser in den 
Zellhohlräumen an, das im Wesentlichen 
nur noch die Rohdichte und Wärmeleitfä-
higkeit beeinflusst. 

Generell ist auf die Eingangsfeuchte (siehe 
Tabelle 4) des zu verbauenden Holzes zu 
achten. Dem vorbeugend baulich kon-
struktiven Holzschutz kommt daher eine 
besondere Bedeutung zu. Dabei ist auf die 
Einhaltung von genügend Abstand zum 
Erdreich zur Vermeidung von Spritzwasser 
zu achten. Luft muss immer freien Zugang 
zum Holz haben. Deshalb sind Außenbau-
teile zu hinterlüften und innen verbaute 
Bauteile wie Einbauschränke, Wand- und 
Deckenverkleidungen mit Zu- und Abluft-
öffnungen zu versehen. Der Wassergehalt 
des Holzes muss dauerhaft < 20 % be-

tragen, damit ein Pilzbefall nicht möglich 
wird. Damit wird der Gebrauchsklassen 0 
und 1 nach DIN 68800-1 [2] vollumfänglich 
Genüge getan.

Wasser bzw. Feuchtigkeit sind jeweils eine 
wichtige Voraussetzung für viele Holz-
schädigungen. Vor allem Holz zerstören-
de Organismen benötigen zum Überleben 
eine bestimmte Mindestfeuchtigkeit. In-
sofern kommt dem Wasser eine zentrale 
Bedeutung im Holzschutz zu, ohne dass 
es selbst das Holz nennenswert schädigt.

Befall von Holz 
zerstörenden Organismen

Tragende und aussteifende Bauteile aus 
Holz und / oder Holzwerkstoffen, die über 
einen längeren Zeitraum mit erhöhter 

Umgebungsbedingungen Um

Allseitig geschlossene Räume Beheizt 6 – 12 %
(Holz im Innenraum) Unbeheizt 9 – 15 %
Überdeckte, offene Bauwerke 12 – 18 %
Der Witterung allseitig ausgesetzte Konstruktionen 12 < 20 % Ta
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(4) Gleichgewichtsfeuchten von Holz (in Massenprozent)
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(3) Gleichgewichtsfeuchte in Abhängigkeit 
von der umgebenden Luft bei Nadelholz

(2) Nach dem Öffnen der Dampfsperrschicht an der Dachunterseite und dem Entfernen 
des Dämmmaterials zeigt sich dahinter die aufgrund von Tauwasserbildung durchfeuch-
tete Holzschalung.
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Feuchtigkeit über dem Fasersättigungsbe-
reich ausgesetzt sind, wie sie beispielswei-
se bei einer Holzverschalung unter einem 
Dach vorgefunden wurden, gehen oft mit 
akutem Schimmelpilzbefall einher. Die 
sichtbaren Fruchtkörper des Echten Haus-
schwamms (Serpula lacrymans), wie sie in 
Bild 5 zu sehen sind, können einen ersten 
Anhaltspunkt über den fortgeschrittenen 
Verlauf der Ausbreitung geben. Die My-
zelstränge im Holz sind mit bloßem Auge 
kaum zu erkennen und bilden ein Geflecht, 
welches weit über die der Fruchtkörper hi-
nausgeht. Zunächst sind eine Feststellung 
des Umfangs des Befalls und die Bestim-
mung des Schadorganismus sehr wichtig, 
damit zweifelsfrei festgestellt werden kann, 
ob es sich um einen Holz zerstörenden Pilz 
handelt. In DIN 68800-4, Absatz 4.4 [3] 
heißt es: 

„Die Entscheidung über Notwendigkeit, 
Art und Umfang einer Bekämpfungs-
maßnahme hängt von einer sorgfältigen 
Diagnose der Befallsart und des Befalls-
umfangs durch hierfür qualifizierte Sach-
verständige ab. Kann der Schadorganis-
mus nicht eindeutig bestimmt werden, ist 
eine Laboruntersuchung (makroskopisch, 
mikroskopisch oder molekularbiologisch) 
durchzuführen.“ 

Hilfreich sind hier verschiedenste Probe-
nahmen von Fruchtkörpern des Pilzes und 
der befallenen Holzsubstanz, um sie z. B. 
mikroskopisch eindeutig identifizieren zu 
können.

Bekämpfender Holzschutz

Maßnahmen des bekämpfenden Holz-
schutzes richten sich gegen Holz zerstö-
rende Pilze und Insekten bei verbautem 
Holz und Holzwerkstoffen an tragenden 
und nicht tragenden Bauteilen, aber auch 
am Mauerwerk. Die Bekämpfung Holz 
zerstörender Pilze kann mit unterschiedli-
chen Verfahren und Mitteln erfolgen. Ziel 
der dauerhaften Bekämpfung ist nicht 
nur der akute Befall, sondern möglichst 
auch die Vorbeugung eines Neubefalls 

durch Verringerung des Feuchtegehalts 
und damit Entziehung der Lebensgrund-
lage. Deshalb werden Maßnahmen des 
bekämpfenden Holzschutzes meist im 
Zusammenhang mit einer umfassenden 
Sanierung durchgeführt.

Gebrauchsklassen

Die Durchführung bekämpfender Holz-
schutzmaßnahmen ist in der DIN 68800-4 
[3] geregelt und erfolgt durch sachkundige 
und qualifizierte Fachbetriebe. 

Bevor Maßnahmen an tragenden Bautei-
len vorgenommen werden, ist die Stand-
sicherheit auch in Bezug auf das geplante 
Sanierungsverfahren zu prüfen und die 
Gebrauchsklasse nach DIN 68800-1 [2] je 
nach Einbauort zu bestimmen.

Sanierungsmaßnahmen 
(Regelsanierung)

Für die Bekämpfung ist es entscheidend, 
ob es sich um einen Befall durch Echten 
Hausschwamm oder einen anderen Holz 
zerstörenden Pilz – in der Praxis auch als 
Nassfäule bezeichnet – handelt. Bei Schim-
melpilzbefall wird in der Regel immer von 
lebensfähigen Pilzen ausgegangen. Nur 
ausnahmsweise ist im Bereich der Denk-
malpflege zum Zweck des maximalen Sub-
stanzerhalts der Verzicht auf Maßnahmen 
auf der Basis eines Vitalitätstests möglich.

Folgende Bekämpfungsmaßnahmen bei 
Pilzbefall an geschädigtem Holz haben sich 
bewährt: Zu allererst werden die betroffe-
nen Teile bei Nassfäule bis 0,5 m und beim 
Echten Hausschwamm bis 1,5 m nach der 
letzten sichtbaren Befallsgrenze freige-
legt, dabei kann eine weitere Schädigung 
sichtbar werden. Eine Kontrolle der be-

Nutzungsklasse Zu erwartende mittlere Holzausgleichsfeuchte im  
Gebrauchszustand1)

NKL 1
NKL 2
NKL 3

5 – 15 % (i. d. R. 8 – 12 %)
10 – 20 % (i. d. R. 13 – 17 %)
12 – 24 %

1) Bei Holzwerkstoffen ergeben sich um etwa 3 % niedrigere Holzausgleichsfeuchten 
(außer phenolharzgebundene Platten).

(6) Nutzungsklassen nach DIN EN 1995-1-1 / NA [5] und zu erwartende Gleichgewichts-
feuchte  
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(5) Die Fruchtkörper des Echten Hausschwamms sind an der Unterseite dieser Holzscha-
lung sehr gut erkennbar. 
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WTA-Merkblatt 1-2-05 / D [4]. Mit Spezial-
saugern werden die Sporen, sofern vorhan-
den, durch einen zertifizierten Fachbetrieb 
abgesaugt. Es folgt ein Rückbau von losen 
Baumaterialien, Schüttungen, Dämmstof-
fe usw. bis 0,5 m bei Nassfäule und 1,5 m 
beim Echten Hausschwamm nach der letz-
ten sichtbaren Befallsgrenze. Der Rückbau 
der befallenen Holzbauteile erfolgt – unter 
Einhaltung der Statik durch Hilfskonstruk-
tionen bei tragenden Bauteilen – in gleicher 
Weise mit 0,3 m bei Nassfäule und 1,0 m 
beim Echten Hausschwamm. 

Alternativ können die geschädigten Bau-
teile bei geringfügigem Befall durch Nass-
fäule bebeilt werden, wenn erstens ein 
Echter Hausschwamm zuverlässig ausge-
schlossen werden kann und zweitens jede 
zukünftige Durchfeuchtung dauerhaft 
ausgeschlossen ist, das Bauteil also in den 
Bereich der Gebrauchsklasse 0 oder 1 ein-
zuordnen ist.

Holzschutz bei Holz 
zerstörenden Organismen

Alle geschädigten durchfeuchteten Holz-
teile müssen so schnell wie möglich auf 
die für den Einsatzzweck gültige Nut-
zungsklasse (NKL) nach DIN EN 1995-1-1 
[5] (siehe Tabelle 6) und die zu erwarten-
de Gleichgewichtsfeuchte durch geeigne-
te thermische Verfahren wie z. B. Heiß-
luftgeräte heruntergetrocknet werden. 
Damit wird eine der wichtigsten Lebens-
grundlagen der Bauholzpilze entzogen. 
Die neu einzubauenden und verbleiben-
den Hölzer sind mit einem chemischen 
Holzschutzmittel nach zukünftiger Ge-
brauchsklasse zu behandeln. Diese Mit-
tel tragen das Gütezeichen „RAL-Güte-
gemeinschaft für Holzschutzmittel“ oder 
das „Ü-Zeichen“ des Deutschen Instituts 
für Bautechnik. Für die Gebrauchsklasse 
2 ist auf das Prüfprädikat „Iv“ (vorbeu-
gend gegen Holz zerstörende Insekten 
und Pilze) zu achten. Bei Echtem Haus-
schwamm ist bei den verbleibenden Höl-
zern zusätzlich eine Bohrlochinjektage 
durchzuführen.

Fazit

Durchfeuchtetes Holz, wie es beispiels-
weise bei Terrassendielen als Folge von 

Staunässe durch unsachgemäße Unter-
konstruktion auftreten kann, kann durch 
das Heruntertrocknen auf die Gebrauchs-
feuchte und unter Beachtung der Hinter-
lüftung behoben werden. Anders verhält 
es sich beispielsweise bei der über län-
geren Zeitraum durchfeuchtenden Holz-
deckenschalung durch Kondensat und 
einem Holz zerstörenden Schimmelpilz-
befall. Hier ist eine Sanierung wesent-
lich aufwendiger, da befallene Hölzer 
zunächst ausgetauscht werden müssen 
und anschließend eine Behandlung der 
verbleibenden sowie der neu eingesetz-
ten Hölzer mit Holzschutzmittel zwingend 
erforderlich ist, um einen erneuten Schim-
melpilzbefall zu verhindern. Durch einen 
vorbeugenden konstruktiven Holzschutz 
wie z. B. die Einhaltung von Luftzirkula-
tion für den Feuchtabtransport lässt sich 
eine erneute Schädigung durch erhöhte 
Feuchtigkeit ausschließen. 

Industriemeister Holzverarbeitung 
IHK, anerkannter Sachverständiger für 
Holzschutz und Holztechnik DGSV

Er ist Mitglied in folgenden Verbän-
den:

• Deutscher Sachverständiger und 
Gutachter Verband e. V.

• Bundesverband Deutscher Sachver-
ständiger des Handwerks e. V.

Kontakt  
Prof.-Berberich-Str. 20,  
85579 Neubiberg 
Tel.: 089 58989982,  
Fax: 089 57005884

E-Mail: 
info@sachverstaendiger-holztechnik.de 
Internet: 
www.sachverstaendiger-holztechnik.de

Zur Person 

Matthias Frank
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nachbarten Bauteile und das mechanische 
Entfernen aller sichtbaren Pilzteile (Frucht-
körper, Myzel) ist unerlässlich – und zwar 
unter Einhaltung der DIN 68800-4 [3] und 


